
hbleren. 1ele Kunstwerke und viele unstler vielfach der eiwas hochgestochene Begri{ff
können dem Seelsorger und dem Theologen VO  } der „T’heopoetik“ ın Mmlauf gesetzt
dabel behilflich sSe1ln. S1e legitimieren und Künstler siınd 1ın dieser 1NS1C bescheide-
fordern e1n theologisches nteres- Ne  — Der kürzlich verstorbene Bildhauer

uns und Kultur, VO  S dem beide Se1- Max 08| begnügte sıch damıiıt agen,
ten profitieren können. abe „Kunstobjekte für den geistigen (3@e-

brauch“ gescha{ifen.
Spurensuche nach ott un der Asthetische Bemerkenswerte Hilfestellungen und Bel-
Diskurs spiele dazu g1bt 1m Bereich des Films

Neben un nach den „klassischen“ WerkenBel der Spurensuche nach (sott 1ın der moder-
VO  5 Andre] Tarkowskij, der, VO  5 selinemNenNn Üns hat ın den etzten Jahren der

asthetische Diskurs Bedeutung und AR- orthodoxen intergrund her die Natur
selbst schlichtwegs Z one erklärte, VeL_r -ualıta gewoNNen. Wenn der ensch sich der dient das meditative Werk des AmerikanersSchönheit der der Zerrissenheit großer Robert Rediord nA Rıver flows through IT 66Kunstwerke aussetzt, erfährt C behauptet beachtet werden, und, AUS der nN-George Steiner®, ıne Art VO  - „realer Gegen-

wart‘ Es schimmert etiwas WG W ads nahe- überliegenden aslatischen Ecke, der kon-
templatıve Erstling „ Warum Bodchıiı Dharmalegt, VO.  > Selbstüberschreitungen und Irans-

zendenzerfahrungen sprechen. Diese 1n den Orıient aufbrach“ VO.  5 Yong-Kyun-
Bae AaUS Südkorea. Dabei handelt sichmüßten inhaltlıch allerdings konkreter eın Werk, das Ganzheits- un! Einheits-schrieben werden, denn der Begri{ff WIT.

vage un:! ditifus. WwIrd nicht klar, ob erlebhnisse 1n bezug auTt das Verhältnis VO  5
ensch un! atur un!: Leben und 'Tod VCILI-die Menschen bel der Betrachtung elNes mittelt, das VO zen-philosophischen Ge-spruchsvollen Kunstwerkes nicht VOL em

der „r  06 die Fähigkeit ZU. Überschreiten dankengut her beeinflußt ist und hierzulan-
de auf unerwartet großes, uch religiöses,ihres eıgenen Selbst erlehben Diese Grenzü-

berschreitung bedeutet den Theologen —
Interesse gestoßen ist.® en Unkenrufen
un! kirchlichen W1e niıchtkirchlichen Unnıg. Aus anthropologischer Sicht ist das ber heilspropheten Z TOtLZ, entsteht durchschon recCc. viel Der Anthropologie 1ın theo-

logischer Perspektive Wolihart Pannenbergs solche Kunstwerke un! deren Kezeption der
Eindruck, daß ott doch noch N1C spurlosLolgend, 1iıne Einladung, den seelischen 11e-

fendimensionen größere Auimerksamkeit dQusS der Gegenwartskultur verschwunden

schenken, als üblich 1St, un dadurch NC
1s%t

Erfahrungs- und Prasenzraäaume des „Deus
absconditus“, der, den Glaubensaussagen
zufolge, uch heute noch nach Ofmfenbarung
drängt, entdecken der wecken.
Unter diesen Zugängen ZU.  — Ästhetik Altired Kırchmayrverdient die Rena1issance der Naturästhetik,

Leidenserfahrung un GotteserfahrungJa der Naturmystik, 1Ne besondere theolog1i-
sche Auimerksamkeit. Weniger weil slıe, Nıcht 17LUT dıe christlıche Theologte, sondern
gen der Zunahme verseuchten Wassern uch dıe (Tiefen-)Psychologie kann Ww1C  ıge  Aund zubetonierten Landschaften, vielleicht Aussagen Zusammenhängen DO Leidens-
bald einmal Seltenheitswert bekommt, S()M1-— erfahrung UN Gotteserfahrung machen.ern we1l die jJüdisch-christliche OR Dazu werden ım folgenden eınıge Gedanken
dition Cie Spuren des Schöpfers Ja immer vorgelegt. red
uch 1m uch der Schöpfung identifizie-
ren versuchte.‘ Dementsprechend wird heute In der christlichen Theologie STE 1 DiGTI-

irum die Menschwerdung ottes, die Men-
George Steiner, Von realer egenwart, München schenifreundlichkeit Gottes, die 1n Jesus

19
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VO.  ; Nazaret Gestalt angenomm hat Die- Eıne recht verstandene Theologie des Kreu-
SeTr Jesus trat vielfältiges Unrecht auf, ZC5S5 bringt ZU! usdruck, daß 1ne CNSA-
das Leiden bewirkt. Und weil mensch- gıerte und sozlale menschliche Ex1istenz
liıch gesprochen Unrecht, Ver- leidvoll 1St, daß die tople eliner heilen Welt
logenheıt, Vergesetzlichung auifgetre- unrealistisch 1St, daß WI1Tr miıtleiden mussen,
ten ist der Sabbat ist für den Menschen da Weln WIT Menschen bleiben bzw werden
un! nicht umgekehrt weil 1Iso „Institu- wollen, un! dalß angesichts VO  5 menschli-
tionskritik“ der Menschen und ihres He1- hem Elend keinerlei theologische ertrö-
les wıllen Detrieben, wei1l sich für die STUN: der Verklärung angebracht ıst, SONMN-
hwachen eingesetzt hat, deshalb mußte dern Anteilnahme, Engagement für Veräan-
terben derung und 1ne Spirıtualität der kleinen
Erlösung ist hne die Sympathie {Ür unNns Schritte 1mM Kampf etwas mehr Gerech-

tigkeit, etiwas mehr Sympathie, eLIWwas mehrMenschen, hne dieses Mitgefühl für a.  es,
Was menschlich 1St, nicht denkbar. rlösung Lebensglück.
AUS vielfacher Knechtschaft und somıt Be-

IB Botschaft des Neuen Testaments führtIreiung und Freiheit mündiger Selbstver-
antworiung und soz1laler Verantwortung, elıner unerhörten Verschärfung der Ver-
das ist das Grundthema eiıner wahrhaft antwortlichkeıit, der Fähigkeit Mündig-

keit, ZU. Loslassenkönnen und nicht e1N-christlichen Theologie. seıt1ıg ZU. Festhalten. Umkehr und Neube-
Befreiung ıst immer mıiıt Leidenserfahrung gınn, eın andauerndes Neugeborenwerden,verbunden, ber Leilden nNn1ıC. immer mıiıt das miıt Geburtswehen WI1e uch -Ireuden
Befreiung. Jede Leidenserfahrung, die offe- verbunden 1st, ist Inhalt des christlichen
HET reifer, verständiger, sensibler, soz1laler Glaubens Gegensatz selner Verbür-
macht, kann theologisch als Gotteserfah-
rung, als Heilserfahrung bezeichnet werden. gerlichung. Der christliche Gott ist schöpfe-

risch und erlösend und verlangt nach
unNns liegt auch, ob WI1Tr für solche Eir=- schöpferischen und erlösenden Mıtarbeitern

fahrungen ofifener werden können, ob WIr
andere Menschen die Anteilnahme und

der Vollendung der Schöpfung und Ge-
meinschaft. Das Gegenteıil VO.  } Erlösung 1st

Sympathie und Güte ottes erfahrbar ber Verkrampfung und Verknechtung, W äas
machen können. hne das Mysterium sich uch ın olympischer Unbeteiligtheit e1-
des Leidens, des Zusammenbruchs, ohne Ner rationalistischen Theologie ausdrücken
Sterben kann keine Auferstehung geben, kann. Sünde ist nämlich die eıgerung,und diese Erfahrungen sSind grundlegend
für die menschliche Ex1istenz Mensch-Wer-

sich 1n elıner Geschichte des Heiles eNSA-
gleren.dung ist schon bloß psychologisch Ver’-

standen dem 39  Ar un! Werde“ ausgesetzt: Der unmenschliche Giott der PhilosophenAblösungsprozesse VO den Eltern bzw. und Iirommen Metaphysiker findet se1ın Ge-
ern sSınd leidvoll und schmerzhaft, genbild 1mM biblisch-christlichen Gottesver-
ebenso das Scheitern menschlicher Bezle- ständnis, 1ın der Menschwerdung ottes, ın
hungen eic der Ohnmacht des Kreuzes, 1ın der Anteil-

nahme, Ja Identifiziıerung mıt jedem leiden-In selner erniedrigten Gestalt teilt (30%1 das
Leiden Se1INESs Volkes D1Ss etzten Konse- den und sündigen menschlichen Wesen.
Ul  IL Er ist auf se1ten der Opfer, N1ıC aut Niıicht eın apathischer „herrlicher“ Gott, der

1n sıich selbhst ruht eus INCurvatus 1ın se),der elte derer, die sich als Herren aufspie-
len Er hat keine anderen anı als die nicht eın Mensch, der selbstherrlich der
unsrıgen. Kr ist rmutigung un! Herausfor- sich selbst e]jJammernd sich selbst
erung TÜr alle, die unterwegs Sind, iıh: kreıist 0OMO 1INCUrvatus 1n se), N1ıC 1ne
erkennen. amı wird die Fähigkeit Z  S Kirche, die vergangenheitsverkrampfit und
Irauer, die Fähigkeit Z  R Anteilnahme klerikalistisch sıch selbhst kreist (eccles1a
STa eıner W1e€e immer earteten „Wohlan- 1incurvata 1ın se), sSind christliche Möglich-
ständigkeit C6 un:! christlich-bürgerlichen keiten S1Ee SINd gefährliche ntartungser-
Verlogenheit ZU. Maßlstab eines christli- scheinungen un! Je Z Überwindung qaufi-
hen Ethos gegeben.
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